
PITZLING. Die Freien Wähler Pemfling
trafen sich im Gasthaus Breu zur
Wahlabschlussfeier. „Die Freien Wäh-
ler haben ihr Ziel nicht erreicht“, sagte
Helmut Daiminger. Ernst Daiminger
konnte als Bürgermeister nicht gehal-
ten werden, der Wählerwille sei ein
anderer gewesen. „Wir waren zu brav“,
resümierte Helmut Daiminger. „Ich
persönlich hätte nicht geglaubt, dass
man mit so billigen Parolen gewählt
wird.“ Es sei in den vergangenen Jah-
ren vom Bürgermeister wie auch vom
Gemeinderat „gute Politik“ gemacht
worden. Es sei traurig, dass diese gute
Arbeit nicht belohntworden sei.

Wenn der künftige Bürgermeister
all seine Versprechen halten könne, sei
vonseiten der Freien Wähler alles ok.

Wenn nicht, „werden wir in sechs Jah-
ren einen Kandidaten oder eine Kandi-
datin haben, der oder die bestimmt Pa-
roli bieten kann“. Es zeichne die Freien
Wähler aus, dass jeder seine Meinung
frei sagen dürfe und auch dazu stehe.

Es freue ihn besonders, dass Bürger-
meister Ernst Daiminger, den Erfah-
rung, Sachverstand und Geradlinig-
keit auszeichneten, künftig die Aufga-
ben eines Gemeinderats wahrnehmen
wird. Aus der Liste der Freien Wähler
seien noch vier weitere Kandidaten in
das Gremium gewählt worden.

Helmut Daiminger überreichte an
Rita Daiminger, die Ehefrau des Bür-
germeisters, ein Blumengebinde und
dankte dafür, dass sie stets Verständnis
für dessen zeitaufwendige Arbeit hat-
te. Er dankte auch allen 28 Listenkan-
didaten für ihre Unterstützungsbereit-
schaft. Den Frauen unter ihnen über-
reichte Daiminger eine Rose.

In die Zukunft blickend meinte
Daiminger, dass die Freien Wähler,
auch wenn sie den Bürgermeister
nicht stellten, „auf Draht sind“. Obers-
te Ziele seien, jüngere Gemeindebür-
ger einzubeziehen sowie konstruktiv,
sachlich, bürgernah und selbstständig
amGeschehenmitzuarbeiten.

Bürgermeister Ernst Daiminger
machte keinenHehl daraus, dass er an-
fangs angesichts des Wahlergebnisses
enttäuscht war. „Aber es ging mir nie
um meine Person, sondern immer um
die Gemeinde.“ Auch er stellte fest:
„Wir waren zu brav.“ Es sei vieles auf-
gebaut worden, was nicht der Wahr-
heit entsprochen habe; es seien Ge-
rüchte und Halbwahrheiten in die
Welt gesetzt worden, denen man, so
Daiminger, viel energischer hätte wi-
dersprechen sollen. Jetzt gehe es da-
rum, in die Zukunft zu schauen. Sein
Wunsch: Dass zum Wohl der Bürger

die erfolgreiche Politik der vergange-
nen zwölf Jahre fortgesetzt werde. In
diesem Zusammenhang lobte er die
Arbeit des Gemeinderats, wobei ihm
„nie in den Sinn gekommen“ sei, dass
Fraktionen entstehen könnten.
Menschlich enttäuscht sei er aber über
gewisse Mitstreiter, die im Wahl-
kampf Entscheidungen, die nicht sel-
ten im Gemeinderat einstimmig gefal-
len seien, öffentlich „in keinsterWeise
mehr“mitgetragen hätten.

Die Ankündigung des künftigen
Gemeindeoberhaupts Franz Haberl,
öffentliche Gemeinderatssitzungen in
einer eigenen Zusammenkunft vorzu-
beraten, könne er nicht mittragen. Das
komme einem Ausschluss des Bürgers
von derMeinungsbildung gleich.

Helmut Daiminger bedankte sich
abschließend für die Aufbruchstim-
mung: „Die Freien Wähler werden ein
ganzwaches Auge haben.“ (cas)

„FreieWähler haben ihr Ziel nicht erreicht“
WAHLABSCHLUSS Blick nach
vorn trotz Enttäuschung

WILLMERING. Beim dritten Schieß-
abend in der Frühjahrssaison 2008
wurde bei den Adler-Schützen am ver-
gangenen Wochenende neben den
von Hans Eichstetter und vom
Späth-Bräu Lohberg gestifteten Wan-
derpokale auch Sachpreise ausge-
schossen. Auf den ersten Platz kam
hier mit 49,3 und 44,6 Ringen Andrea
Schall. Auf den weiteren Plätzen folg-
ten Horst Tischner mit 49,3 und 42,8
Ringen sowie Stefan Schall mit 47,2
und 45,3 Ringen vor Steffi Rohse (46,4
und 42,4 Ringe) und Wolfgang Zell-
mer (45,9 und 44,4 Ringe).

Die Siegerehrung für die Wander-
pokale findet am kommenden Sams-
tag im Rahmen der Königsproklamati-
on statt. (mz)

Andrea
Schall holte
den Sieg
SCHÜTZENHorst Tischner auf
Rang zwei beim Preisschie-
ßen der Adler-Schützen

CHAM. 44 Schüler haben in den Oster-
ferien ein zweitägiges Praktikum in
der Sparkasse im Landkreis Cham ab-
solviert. Begrüßt wurden die Teilneh-
mer von den Sparkassen-Auszubilden-
den Sabrina Dorner, Jacqueline Rohr-
müller, Jana Wolf, Thomas Winter,
Antonia Ellmann und Viktoria
Schmidt.

Die Praktikanten bekamen viele In-
formationen über die Sparkasse: Ange-
fangen von der Bilanzsumme über die
Anzahl der Beschäftigten bis hin zu
den täglichen Arbeiten. Vor allem die
Ausbildung zum Bankkaufmann wur-
de ausführlich vorgestellt. Die Schüler
erfuhren alles über das Einstellungs-
verfahren.

Bei einem Rundgang lernten die
Praktikanten das Haus, die Technik
und den Tresor kennen. Natürlich gab
es auch die Möglichkeit, in einzelne
Bereiche hineinzuschnuppern. Praxis-
nah erläuterten Sparkassen-Mitarbei-
ter, wie ihre Arbeit aussieht. Sabrina
Schlösser und Alexander Auer infor-

mierten über ihre Tätigkeit als Jugend-
finanzberater. Bei der nächsten Station
ging es um das Thema Homebanking,
erklärt von Hans Heumann und Beate
Kiesl. Tobias Stolte und Florian Hun-
ger gaben Einblick in den Bereich der
Wertpapiere.

Alfred Niklas stellte die Grundla-
gen des Kreditgeschäfts vor: Von der
Kreditfähigkeit über die persönliche

und wirtschaftliche Kreditwürdigkeit
bis hin zu Kreditsicherheiten. Am En-
de der zwei Tage wurde das Praktikum
von den Schülern als „sehr gut“ bewer-
tet. In den Pfingstferien findet am
13./14. Mai ein weiteres Praktikum
statt. Interessierte Schüler können
sich bei der Sparkasse im Landkreis
Cham, Sabine Pritzl, Telefon (0 99 71)
48 16 40 5, anmelden. (mz)

Einblick inArbeitsalltag der Sparkasse
BILDUNG Schüler lernten Ab-
teilungen der Bank kennen.

Jede Menge Informationen gab es für die Praktikanten in der Sparkasse.
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AUS DEM POLIZEI-BERICHT

Laub verbrannt
CHAM. ImGemeindebereichWillme-
ring verbrannte am Samstagnachmit-
tag ein 40-jähriger Elektriker in sei-
nemGarten einen kleinenHaufen
Laub. Anzeige beim Landratsamtwur-
de erstattet. (mz)

Auto-Tür verkratzt
CHAM. Eine Frau erstattete am Sams-
tagnachmittag Anzeige gegen einen
bisher unbekannten Täter wegen
Sachbeschädigung. Als sie aus einem
Geschäft in der Rodinger Straße in
Cham zu ihrem Fahrzeug zurückkehr-
te, stellte sie fest, dass die Fahrertür ih-
res Autos verkratzt war. Der Schaden
beträgt etwa 250 Euro. (mz)

Frau leicht verletzt
CHAM.AmSamstag gegen 18.10 Uhr
wollte ein 25-jähriger Fahrer eines
Opel Corsa links in die vorfahrtsbe-
rechtigte Ringstraße inMichelsdorf
abbiegen. Er übersah eine 23-jährige
BMW-Fahrerin, die in RichtungMi-
chelsdorf unterwegswar. Beide Autos
kollidierten. Dabei zog sich die
BMW-Fahrerin leichte Verletzungen
zu. Der Rettungsdienst brachte sie zur
ambulanten Behandlung ins Chamer
Krankenhaus. Der Gesamtschaden be-
trägt rund 3000 Euro. (mz)

Angetrunken unterwegs
CHAM.AmSamstag gegen 3.15 Uhr
wurde in Cham,Werner-v.-Sie-
mens-Straße, ein 20-Jährigermit sei-
nemMitsubishi kontrolliert. Ein Alco-
test ergab einenWert imOrdnungs-
widrigkeitenbereich. DerMannmuss
mit einem Fahrverbot rechnen. (mz)

Schlüssel sichergestellt
CHAM. In Cham-Altenmarkt hat die Po-
lizei am Samstag um 2.40 Uhr einem
26-jährigenMann aufgrundAlkoholi-
sierung den Schlüssel für seinen Pkw
VWsichergestellt. Damit verhinderte
sie eine Trunkenheitsfahrt. (mz)

1500 Euro Schaden
CHAM.AmFreitag gegen 12 Uhr fuhr
in der Eichenstraße ein Kleintranspor-
ter rückwärts gegen einen VWGolf.
Der Schaden amGolf wird auf 1500
Euro geschätzt. (mz)

WAFFENBRUNN. Da sitzt er, der Übeltä-
ter. Auf dem Giebel. In dem Garten,
den er so interessiert beäugt, flattert
die Bayernfahne. Es ist ihm egal, dass
über ihn die halbe Nachbarschaft rund
um die Grundschule spricht. Dass die
Gemeindeverwaltung eine Pressenotiz
verschickt, um nach seinem Besitzer
zu fahnden: Auch das ficht ihn nicht
an, während der laue Frühlingswind
sein Federkleid aufbauscht. Er ent-
schließt sich lieber, hinüber zu fliegen
RichtungKindergarten St.Martin.

Er, dieser schwarz-grau gefiederte
Übeltäter, ist eine Dohle. Eine – und
das ist heute definitiv kein April-
scherz! –, die das Wort „Papa“ sagen
kann.Warum sie es just an diesem Tag

in die Zeitung schafft? Weil die Dohle,
dieser intelligente Rabenvogel, seit ih-
rem ersten Auftauchen am Sonntag
Kinder rund um die Schule und den
Kindergarten in Waffenbrunn atta-
ckiert hat. Einem hackte das Tier, wie
Michael Berzl, Geschäftsleiter der Ge-
meinde, bestätigt, die Augenbraue an.
Ein zweites Kind bepickte es an der
Schläfe. Weil es Hinweise von Müt-
tern gab und sich auch die Schul- be-
ziehungsweise Kindergartenleitung
mit dem lästigen Besucher zu befassen
hatten, reagierte die Gemeindespitze.

Auf einen Menschen geprägt?

„Ich kann es nicht auf die leichte
Schulter nehmen“, sagt Berzl. Bis heu-
te will er abwarten, wie sich die Sache
entwickelt. Sollte die Dohle erneut auf
Kinder losgehen, wird er ein weiteres
Mal Verbindung mit Alois Stelzl von
der Unteren Naturschutzbehörde am
Landratsamt aufnehmen. Notfalls gilt
es, den Vogel einzufangen. Wobei
Berzl die Kirche beim Dorf lassen will:
„Wir wollen um Gottes Willen ver-
meiden, dass da ein Kind am Auge ver-
letzt wird. Ansonsten ist so ein Vogel
aber nichts Bedeutendes...“

Und: Er ist normalerweise nicht ag-
gressiv. Darauf weist Stelzl hin, der als
Natur- und Landschaftspfleger unter
anderem für die Regentalaue zustän-
dig ist. „So wie es ausschaut, ist das ein
Vogel, der von Hand aufgezogen wor-
den ist.“ Dass das Tier auf Menschen
geprägt ist, darauf deutet für ihn der

Umstand hin, dass es spricht. Auch,
dass die Dohle regelrecht Kontakt zu
Kindern sucht, passt ins Bild. „Es kann
sein, dass das ein reines Bettelverhal-
ten von demVogel ist“, sagt er.

Aber nicht nur das, wie Markus
Schmidberger, Kreisgeschäftsführer
des Landesbunds für Vogelschutz, er-
läutert. Das Verhalten der Dohle kann
nach seinen Worten eine Reihe von
Ursachen haben. Gerade bei einem
vermutlich von Hand aufgezogenen
Vogel wie diesem könnten die Atta-
cken auf die Kinder schlicht spiele-
risch begründet sein; etwa, weil das
Tier einen Gleichgesinnten sucht.

Meldet sich der Besitzer heute?

Genauso infrage kommt ein Revierver-
halten – oder dass sich das Tier wäh-
rend der Nahrungs- oder Partnersuche
einemMenschen nähern will. Dohlen,
die von Hand aufgepäppelt wurden,
neigen dazu, imMenschen ein Spiegel-
bild zu sehen, wie es Schmidberger be-
schreibt. Zumal es nach seinen Wor-
ten immer noch oft genug vorkommt,
dass Jungvögel aus Nestern genom-
men und zu Hause aufgezogen wer-
den. „Es gibt sogar Leute, die rufen bei
uns an und fragen, ob sie das tun dür-
fen.“ Dabei sind Aufzuchten wie diese
in den eigenen vierWänden verboten.

Und die freche Dohle in Waffen-
brunn? Wie geht es mit ihr weiter?
Zwei Möglichkeiten gibt es für
Schmidberger. „Entweder der Vogel
verliert sich in der grünenWildbahn.“

Oder er wird tatsächlich eingefangen
und in eine Pflegestation, etwa die des
LBV, gebracht. Dort könnte der Dohle
ihr Verhalten abtrainiert werden. „Das
istmöglich“, sagt Schmidberger. „So ei-
nen Fall hattenwir schon einmal.“

Die beste Variante: Der Besitzer
meldet sich heute unter der Nummer
(0 99 71) 4 87 10 bei der Gemeinde.

FrecheDohle sagt „Papa“ und attackiert Kinder
ANGRIFFE AUS DER LUFTRaben-
vogel geht inWaffenbrunn
auf Kinder los /Will das Tier
spielen oder betteln? / Ver-
halten lässt sich in der Pfle-
gestation abtrainieren.
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VON FRANK BETTHAUSEN

Wenn sie auch heute Kinder „an-
fällt“, soll sie eingefangen wer-
den – Waffenbrunns Dohle.
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BRUTPLÄTZE WERDEN WENIGER

➤ Die Dohle ist mit 33 bis 39 Zentime-
tern Größe einer der kleinsten Vertreter
aus der Gattung der Raben und Krähen.

➤ Der Großteil ihres Gefieders ist dun-
kelgrau bis schwarz. Nacken undWan-
gen sind hell- bis silbergrau.

➤ Die Dohle ist ein geselliger Vogel. Er
zieht in Paaren, die ihr Leben lang zu-
sammenbleiben, oder größeren Grup-
pen umher.

➤ Die Tiere können sehr zahmwerden,
wenn sie von Hand aufgezogen werden.

➤ „Rabenvögel sind superintelligent.
Wenn jemand den großen Grips gepach-
tet hat unter den Vögeln, sind es die Ra-
benvögel“, sagt Markus Schmidberger
vom LBV-Kreisverband.

➤ Die Brutplätze der Dohlen sind auch
im Landkreis in den vergangenen Jahren
immer weniger geworden.

➤ Alois Stelzl von derUnteren Natur-
schutzbehörde weiß sicher nur von
zweien – in der Kirche in Roding und im
Kloster in Reichenbach. (bf)
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„So wie es ausschaut, ist das
ein Vogel, der von Hand auf-
gezogen worden ist.“

ALOIS STELZL, LANDRATSAMT
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